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Amaru Cholango. So heisst der ecuadorianische Künstler, der die-
se Bücherverbrennungen schuf. Im ersten Moment sind mir die
Bücherverbrennungen der Nazis in den Sinn gekommen und ich
habe gedacht, Amaru Cholango klagt hier das damalige schreck-
liche Ereignis nochmals an. Aber es sind wissenschaftliche Wer-
ke, weil Cholango der Ansicht ist, dass die Wissenschaft nicht
nur Gutes hervorgebracht hat. Eddy Risch, Künstleratelier Berlin
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Am Freitagabend gab die
Liechtensteiner Blues- und
Rockformation «Bluebones» im
Expo-Pavillon inVaduz für rund
100 Zuhörerinnen und Zuhörer
ein Konzert mit Songs quer
durch die Stilrichtungen
Rock’n’Roll, Rock, Blues,
Country, Soul, Funk und Jazz.

Unter den Funk-Nummern stach ins-
besondere die Eigenkomposition von
Sängerin Anouschka Nitzlnader mit
dem Titel «Those Eyes» hervor. Das
vielfältige Programm war auf die aus-
drucksstarke «schwarze» Stimme von
Frontfrau Anouschka Nitzlnader so-
wie auf den neuen Sänger der Bluebo-
nes, Fredy Blackford, optimal zuge-

schnitten. Fredy sorgte mit Klassikern
von Elvis Presley, zu welchen er sein
«Gummi-Knie» und seine Hüfte in El-
vis-Manier bewegte, für eine tolle
Live-Show. Unterstützt wurde er in
der unterhaltsamen Bühnenperfor-
mance durch den Kapellmeister der
Band, Gustl Pomberger, der sich nicht
nur als begeisterungssprühender Gi-
tarrist, sondern mit seinen coolen
Sprüchen einmal mehr auch als riesi-
ges Showtalent erwies.

«Tribute to Shanghai»
Seit einem guten Jahr gehört auch Ex-
Inferno-Saxophonist Fido Nutt zu den
Bluebones. Mit seinen butterweichen
bis schrillen Tönen verlieh er dem
rockig-fetzigen Sound der Bluebones
eine weitere spezielle Note.Vor dem

Hintergrund der Teilnahme Liechten-
steins an der Expo 2010 in Shanghai
veranstalteten die Bluebones mit dem
Arrangement «Tribute to Shanghai»
eine kleine Hommage an dieWeltaus-
stellung. Dieser musikalische Gruss
von Vaduz nach China begann und
schloss mit chinesischen Klängen auf
der Slidegitarre von Gustl Pomber-
ger – dazwischen ertönte «Little
Wing» von Jimi Hendrix.Weiter zeig-
ten auch Märten Geiger (Keyboards,
Hammondorgel), Hansjörg Frommelt
(Schlagzeug), Günther Fritz (Bass)
und SigiVogt (Gitarre) mit ihrem mit-
reissenden harmonischen Groove,
dass die Bluebones trotz ihres 24-jäh-
rigen Bestehens noch lange nicht mü-
de sind und auch in Zukunft von sich
hören lassen werden. (fg)

Begeisterten das Publikum: Die Bluebones am Freitagabend im Expo-Pavillon Vaduz. Bild Daniel Ospelt
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Eichensterben?
Nun ist sie weg, die Eiche an der Va-
duzer Holzbrücke über den Rhein.
Man reibt sich die Augen, blickt ein
zweites Mal auf die Lücke – weg
bleibt weg. Ja denn, ein Fall wie viele,
die Komplexkrankheit Eichensterben
ist in Fachkreisen ja bekannt. Und
kränkelnde Bäume an öffentlichen
Wegen sind nun einmal ein nicht zu
tolerierendes Sicherheitsrisiko. Aber
war die Eiche tatsächlich krank? Mit-
nichten. Schnitzgrün und vollbelaubt
stand die Eiche an der Brücke. Wes-

halb aber musste sie dann weichen?
Doch nicht etwa wegen des Gerüstes
zur Sanierung der Brücke? Schenkt
man derWerbung der Gerüstbaubran-
che Glauben, dürfte eine Eiche kein
ernsthaftes Hindernis darstellen. Und
sollten die Platzverhältnisse doch zu
eng gewesen sein, wäre immer noch
ein Kronenrückschnitt möglich gewe-
sen. Diese Eiche erlag nicht dem Ei-
chensterben, diese Eiche wurde ge-
storben.
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